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Me bereits kurz gestreift, liegen die geologischem
Verhältnisse zwischen Dachstein und Totengebirge sehr
kompliziert. Da sich hier über die ortsfremden juvavi-
schen Schollen mit den Salzstöcken von Hallstatt, Ischl
und Aussee, an manchen Stellen, wie im Gebiete der
Gamsfeldgruppe, Dachsteinkalke lagern, ist die tektonische
Entstehung noch nicht widerspruchslos geklärt. Im Land-
schaftsbllde fallen überall die Formenkontraste zwischen
steilen Wandbildungen des Dachsteinkaltes und der Aura¬
riffe gegenüber den welligen Hochflächen der tonig^-rner-
geligen Unterlagen auf. Die Dachsteinkallberge des Retten-!
und 'Rinnkogels sowie die Jurariffe des Plassen und
Sandling sind markante Bergformen. Der Sandlmg
machte im Herbste 1920 viel von sich reden, da ein Teil
seiner Felsmasse auf ihrer tonigen Grundlage ins Rut¬
schen kam. Als laufender Berg schoben sich die breiigen
Schichten bis gegen das Trauntal oberhalb Geisern (St.
Agatha) vor. Zusammenfassend können wir vom Dachstein-
kalk sagten, daß er den wichtigsten Anteil am Aufbau
der Kalkhochalpen des Salzkammergutes hat.

e) Die Riffkalktürme. Oberösterreich hat auch
Anteil an Berggestalten, die in der Ausbildung ihrer
Formen an die Wunderwelt der Dolomiten Südtirols,
des «Rosengartens, erinnern. Wieder ist es die Gesteins-
beschasfenheit, welche die kühnen Türme des Gosaukam-
mes (entstehen ließ. Der bereits stark abgetragene Gosau-
stein verknüpft sie mit der Dachsteingruppe. Im Bereiche
der Bischofsmützen, der Großwand und des Mandlkogels,
die funs zum Donnerkogel führen, sehen wir abenteuer¬
lich geformte Türme, kühne Berge, die drohenden Fin¬
gern gleich zum blauen Himmel emporragen. Ihr hell¬
glänzendes Weiß bildet einen schönen Farbenkontrast zu
den grünen Wäldern, die ihren Sockel umgürten. Aus
der Tiefe leuchten die dunklen Seespiegel der Gösau
zu ihnen hinauf. Die Riffkalke, welche den Gosaukamm
ausbauen, find ein hartes, festes Gestein, das überstelle
Wände Möglich macht. Während ihm horizontale Schich¬
ten fehlen, wird es von zahlreichen, vertikalen Klüften
durchzogen. /Dadurch wird das Gestein sehr brüchig und
der Grat stark zerschartet. Zwischen die kühnen Fels¬
burgen schatten sich so stelle Schutthalden ein, die den
Gosaukamm saußerordenälich reich gliedern. Für Fels-
Aetterer gibt es hier sehr verlockende Ziele — die stolzen
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